
Bücherschau

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 32 (1928-1929)

Heft 5

PDF erstellt am: 25.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sic SBüdEjerflitt fycit mieber etngefe|t. ©i ift uni
gattj unmöglich, attc Seuerfcbeittungcu eingeljenb
p bèfprêdjen. Sßir müffen uni mit menigen 2Bor=
ten begnügen. 2Bai mir Çier nennen, fiitb SBert»
lein unb SBerfe, bie mir mit gutem ©emiffen einlp»

festen. 2lucp für bic gugenb ift biei gafjr ber
Sifdj mieber reich gebedt. ©ie barf fidj freuen. SBir
motten biei Slat perft an fie beuten.

SeftalogpEalenber uttb ©cbaOtäfttein für 1929.
Sreii 2.90. Sertag Eaifcr it. ©o. 21.=©., Sern.

Ser neue Sefiato35i=Eateitber ift ba. SSieberutn
fteeft er bott herrlicher, neuer Singe, jebem ©dpttci»
jerfinb pr grettbc unb p nüßtidjer Sctehrung.
§unbe'rtertei äßetfe lennt er, bie 2uft an fetbftänbl»
ger 2lrbeit unb eigenem Sad/bcnfen, bie Segeifie»
rung für atteê ©ute unb ©cf)öne p meefen.

SBertbotte 2tnregungcn p intereffanter unb nuh»
brittgenber Sefd)äftigimg bringen bie greife itßüdjer
au§ bem Sertag Saut £aupt, Sern. Sanb 15:
„©öde, Eiften unb Südjer" bon §anna §aeubi,
Sanb 11/12: „Eunftfdjrift" bon 2Itbert §aeitbi.

Grpf)tungen uttb ©laichen bon Soitife ©lütter
unb §cbmig Stefi. Sertag Drett güfjti, 3ürid).

Siefei Sud), bai teiner ©mbfebtuug mehr bebarf,
ba ei fid; tängft bei ben steinen, im Einbergarten
unb p §aufe trefftief) eingeführt f»at, ift foeben in
neuer 2tuftgge ünb f>räcd)tiger auf bie Einher ein»
geftimmter Stuiftattung erfdjienen.

©erti ©gg: Setüi itttb öanneli in ber gcriett»
Moitié. ©ine ©efdjicfjte für 9J!äbd)en unb Enabett
bon 8—14 Sohren. 9Jtit 6 ganjfeitigen Sitbern
bon §. Somamidjet. Sertag Grell güßti, 3«rid).

©in neitei Einberbucï), bai nicht bon tpringerr
unb geett tmnbett, aber trohbem bon einer mutt»
berbotten unb märchenhaften 3eü, bon ber gerien»
jeit. ©ine gattje bierte klaffe manbert in bie ge=
rientotonie. 2ßeldj eine gütte bott Segcgttungen
unb ©ntbedungen ftürmt ba auf bie fröhliche ©char
ein!

©in gteid)fatti fefjr beadjtenimertei, nettei ©lab»
chenbitd) für bie Ernbergartenftufe unb bic erften
©d)utfahrc ift: Gbeli ünb bie SButtberbtume, bon
©tfa ©titfcpg. Sie ©rjäfjterin, eine 3wrcher Seh»
rerin, f)ätt eine p gtüdtidje ©litte inne jtoifdjeii
ber ©chitberung bei 2ttttagi unb feinen Keinen
©orgeit unb greuben unb ber mitnberöaren 2Bett
ber SSünfche unb Srätttne, mie fie jebem Einher»
perjen teuer finb. Sie foeben erfdjienene gugenb»
fchrift ift in gefdpnadbottcr 9Iuiftattung bei 2t.
grande 2t.=@. in Sern bertegt.

2titi beutfehen Serlngett ift uni aitd) eine ftatt»
tid)e 2tnjaht fehöner^ Südjer für bie gugenb grtge=
gangen. 2tn erfter ©tette nennen mir eine fehr gc=
fchmadbott auigeftattete ©erie pm erftauntid) nie»
beren Sreri bon 2 Star!, Sertag E. Shiettemaitn,
Stuttgart. Uni ©dpiei^er mirb bor altem inter»
effieren: Ser letjie ©attber bon Dberrieb. Son
©. Sitrcher=©athrein. ÎOÎit bier farbigen Sitbern.

©in neuei 2Battifer=Sudj, bai lebhaft empfohlen
merben barf, freitid) nicht für 10—15=gährige, mie
ber Sertag jagt, fonbern für ältere unb ©rmachfenc.
Sie „heiligen SBaffcr" unb bie ©efahren, bie fie
alten bringen, bic mit ihnen p tun hci&en, ftet/en
im ©tittetpunlt ber fpannettb borgebracfjten ©r»
ptjtung. ©chtoere ©dputb unb ©ütme, tutturhifto»
rifepe Silber unb ©djttberungen aüi bent materi»
fdjen SMben unb getfen am 2tletfd)gtetfdjer finb in

leine mitfei|ënbe ioanbl'ung gemoben, bic gegen ben

©chtuß fid) 3« badettber .§öhe emfiorfchmingt. Sie
farbigen Qttuftrationen bon ©rica bon Eoger finb
tootjtgelungen. ©ans befonberi fei ber ,3üg ber
$erbe über ben ©letfefter herauigefjoben.

©thöne 2»9Jtarl=Sücher aui bem gleichen Sertag
finb ferner: 20eihnact)ten überall, ©ieben 2Beib=
nachtierjähtungcn bon ©tfe Sltobet.

Sieicr unb Sietlinbe. Eitrjc ©efchidjten aui bem
meinen §aufe. Searbeitet unb heremigegeben bon
SBithetm gronemann. 50iit farbigen itnb fchtoarjert
Sitbern bon Sicter Sfenitig.

Sod) ätoei meitere größere, gut ittuftrierte Süd)er
für bie reifere gttgenb gibt ber Sertag E. Sfjiene»
mann tjeraui:

Soitauer, gr.: Sa§ finfenbe Ereuj. SDtit 4 farbi»
geit Sitbern bon Earl Sîûhtmeifter.

Sie bortiegenbe ©rjähtung behanbett eine ber
michtigften unb einfdjneibenbften ©bochen ber 2Bett»
gefci)i(hte, nämüch ben Untergang bei oftrömifdjen
Sei^ei. ©i ift ein grojjer bramatifiher ©toff unb
ein ©emätbe bott ungeheurer 2Bud)t unb Sragit,
bai fid) bor unferen 9Xugen abfbiett. Sai bhjau»
tinifd)»gricd)ifche Eaifertum, einft ftarï unb mächtig
unb erbbeherrfchenb, nun aber im Qnnern ange»
tränfett unb angefault, bridjt unter bem 2tnfturm
bei jungen Dimanenfuttani Slîohammeb II. pfam»
men unb auf ber, ber ^eiligen gungfrait gemeihten
§agia ©obhio ftürgt bai Ereig, bai ©hmbot ber
abenbtänbifdhen §errfchaft unb an feine ©tette tritt
ber §atbmonb, bai Seichen ber Siirfen. gm ©nb=
fambf fättt auch *>er le^te hetbenmütige Eaifer aui
bem §aufe ber Sdtäotogen, Eonftantin XI.

2Beber Seobotb: Sffialttjari nub §itbeguub. Sic
©otengeifetn am gunuenhofe. ©ine Sötterroanbe»
ritngifage.

2tad)brüdtidj hintoeifen möchten mir artet) auf
griebet ©tarmaü. Ser Soman einci Einbei. ©e»
fcfjrieben für bie gugenb unb atte, bie Eittber lieb
haben. Son tOIaria §einse»§oferid)ter. 9Jîit 12 guten
©djioar^meifsjeidhnitttgert bon E. Sltühtmeifter. 3 Sit.
Sertag ©nhtin u. Saitttin, Seuttingen.

2Bie einft „Etein §anid)cu" läuft griebet ©tar»
mah, ber auch „Sräumertein" genannt mirb, in bic
meitc SBett, um Sater uttb iOîuttcr p fttchen. §atb»
berfchma^tet mirb er bon barmher^igen Seitten für
tur^e 3eit aufgenommen. Soch unnü^e Sroteffer
finb ttidjt gerne gefehen. @o ftaftft er meiter bie
2anbftra|e entlang, feinem ungeiniffen ©d)tdfat
entgegen. 2tttei 2ad)ett, SBeinen unb ©etjnen ber
Einberfeete fchmittgt jmifchett ben Seiten mit uttb
fd)tägt jebett in feinen Sann. Sie ©efchichte ift fo
fein embfttnbett, fo bfhd)otogifch gut angelegt, bah
fetbft ©rtoachfene botn Sauber biefei auigefproche»
nett Einberbitdjei erfaßt merbett, bett bie Sidjterin
mie eine gütige gee über bai mcdjfetbotte ©efd)id
einei Keinen gitttgeit auibreitete.

9îeue erjähtenbe SSerte bott ©djtneijer 9luinrcn.
©ruft 3ahb- Sochtcr Sobaii, Soman. Seutfdjc

Sertagianftatt ©tuttgart.
2Sie eine bibtifche 2egenbc tieft fich bie @rjät)=

tung bon 2tbifag, ber Sochter Sobaii, bie in tinb»
ticher tlnfchutb ihre gugettb bem ertöfdjenben 2e=
ben Eönig Sabibi äitm Opfer bringen mitt. 2lh»
nitngitoi, bah ihre ©djönheit ben' Steden fetbft»
fitdjtigcr Sotitif bienen fott, läßt ihr Sater fie
äiehen, mit ihr im ©tauben einig, fie tm&e eine
©enbttng gehobai 31t erfüttert. Ser Eampf tint

Die Vüchcrslut hat wieder eingesetzt. Es ist uns
ganz unmöglich, alle Neuerscheinungen eingehend
zu besprechen. Wir müssen uns mit wenigen War-
ten begnügen. Was wir hier nennen, sind Werk-
lein und Werke, die wir mit gutem Gewissen emp-
fehlen, Auch für die Jugend ist dies Jahr der
Tisch wieder reich gedeckt, Sie darf sich freuen. Wir
wollen dies Mal zuerst an sie denken,

Pestalozzi-Kalender und Schatzkästlein für 1929.
Preis Fr, 2,99, Verlag Kaiser u, Co, A.-G., Bern,

Der neue Pestalozzi-Kalender ist da. Wiederum
steckt er voll herrlicher, neuer Dinge, jedem Schwei-
zerkind zur Freude und zu nützlicher Belehrung,
Hunderterlei Weise kennt er, die Lust an selbständi-
ger Arbeit und eigenem Nachdenken, die Begeiste-
rung für alles Gute und Schöne zu wecken.

Wertvolle Anregungen zu interessanter und nutz-
bringender Beschäftigung bringen die Freizeitbücher
aus dem Verlag Paul Haupt, Bern, Band 15:
„Säcke, Kisten und Bücher" von Hanna Haeubi,
Band 11/12: „Kunstschrift" von Albert Haeubi,

Erzählungen und Märchen von Louise Müller
und Hedwig Blcsi. Verlag Orell Füßli, Zürich.

Dieses Buch, das keiner Empfehlung mehr bedarf,
da es sich längst bei den Kleinen, im Kindergarten
und zu Hause trefflich eingeführt hat, ist soeben in
neuer Auslage und prächtiger auf die Kinder ein-
gestimmter Ausstattung erschienen,

Gerti Egg: Bettii und Hanneli in der Ferien-
kolonie. Eine Geschichte für Mädchen und Knaben
von 8—14 Jähren, Mit 6 ganzseitigen Bildern
von H, Tomamichel. Verlag Orell Füßli, Zürich,

Ein neues Kinderbuch, das nicht von Prinzen
und Feen handelt, aber trotzdem von einer wun-
dervollen und märchenhaften Zeit, von der Ferien-
zeit. Eine ganze vierte Klasse wandert in die Fe--
rienkolonie, Welch eine Fülle voll Begegnungen
und Entdeckungen stürmt da auf die fröhliche Schar
ein!

Ein gleichfalls sehr beachtenswertes, nerres Mäd-
chenbuch für die Kindergartenstufe und die ersten
Schuljahre ist: Eveli und die Wunderblume, von
Elsa Muschg, Die Erzählerin, eine Zürcher Leh-
rerin, hält eine zu glückliche Mitte inne zwischen
der Schilderung des Alltags und seinen kleinen
Sorgen und Freuden und der wunderbaren Welt
der Wünsche und Träume, wie sie jedem Kinder-
herzen teuer sind. Die soeben erschienene Jugend-
schrist ist in geschmackvoller Ausstattung bei A,
Francke A.-G, in Bern verlegt.

Aus deutschen Verlagen ist uns auch eine statt-
liche Anzahl schöner Bücher für die Jugend zuge-
gangen. An erster Stelle nennen wir eine sehr ge-
schmackvoll ausgestattete Serie zum erstaunlich nie-
deren Preis von 2 Mark, Verlag K, Thiencmann,
Stuttgart, Uns Schweizer wird vor allem inter-
essieren: Der letzte Sander von Oberried. Von
C. Bürcher-Cathrein. Mit vier farbigen Bildern,

Ein neues Walliser-Buch, das lebhast empfohlen
werden darf, freilich nicht für 10—15-Jährige, wie
der Verlag sagt, sondern für ältere und Erwachsene,
Die „heiligen Wasser" und die Gefahren, die sie
allen bringen, die mit ihnen zu tun haben, stehen
im Mittelpunkt der spannend vorgebrachten Er-
zählung. Schwere Schuld und Sühne, kulturhisto-
rische Bilder und Schilderungen aus dem maleri-
schen Weiden und Felsen am Aletschgletscher sind in
eine mitreißende Handlung gewoben, die gegen den

Schluß sich zu packender Höhe emporschwingt. Die
farbigen Illustrationen von Erica von Koger sind
wohlgelungen. Ganz besonders sei der Zug der
Herde über den Gletscher herausgehoben.

Schöne 2-Mark-Bücher aus dem gleichen Verlag
sind ferner: Weihnachten überall. Sieben Weih-
nachtserzählungcn von Elfe Model,

Dieter und Dietliude. Kurze Geschichten aus dem
Weißen Hause, Bearbeitet und herausgegeben von
Wilhelm Froncmann, Mit farbigen und schwarzen
Bildern von Dieter Pfennig,

Noch zwei weitere größere, gut illustrierte Bücher
für die reifere Jugend gibt der Verlag K, Thiene-
mann heraus:

Donauer, Fr,: Das sinkende Kreuz. Mit 4 farbi-
gen Bildern von Karl Mühlmeister,

Die vorliegende Erzählung behandelt eine der
wichtigsten und einschneidendsten Epochen der Welt-
geschichte, nämlich den Untergang des oströmischcn
Reiches, Es ist ein großer dramatischer Stoss und
ein Gemälde voll ungeheurer Wucht und Tragik,
das sich vor unseren Augen abspielt. Das byzan-
timsch-gricchische Kaisertum, einst stark und mächtig
und erdbeherrschend, nun aber im Innern ange-
kränkelt und angefault, bricht unter dem Ansturm
des jungen Osmanensultans Mohammed II, zusam-
men und auf der, der heiligen Jungfrau geweihten
Hagia Sophia stürzt das Kreuz, das Symbol der
abendländischen Herrschaft und an seine Stelle tritt
der Halbmond, das Zeichen der Türken, Im End-
kämpf fällt auch der letzte heldenmütige Kaiser aus
dem Hause der Päläologen, Konstantin XI,

Weber Leopold: Wälthari und Hildeguud. Die
Gotengeiseln am Hunnenhofe. Eine Völkerwande-
rungssage.

Nachdrücklich hinweisen möchten wir auch auf
Friede! Starmatz. Der Roman eines Kindes. Ge-
schrieben für die Jugend und alle, die Kinder lieb
haben. Von Maria Heinze-Hoferichter. Mit 12 guten
Schwarzweißzeichnungen von K. Mühlmeister. 3 Mk.
Verlag Enßlin u, Laiblin, Reutlingen,

Wie einst „Klein Hänschen" läuft Friedet Star-
matz, der auch „Träumerlein" genannt wird, in die
weite Welt, um Vater und Mutter zu suchen. Halb-
verschmachtet wird er von barmherzigen Leuten für
kurze Zeit aufgenommen. Doch unnütze Brotesser
sind nicht gerne gesehen. So stapft er weiter die
Landstraße entlang, seinem ungewissen Schicksal
entgegen. Alles Lachen, Weinen und Sehnen der
Kinderseele schwingt zwischen den Zeilen mit und
schlägt jeden in seinen Bann, Die Geschichte ist so

fein empfunden, so psychologisch gut angelegt, daß
selbst Erwachsene vom Zauber dieses ausgesproche-
neu Kinderbuches erfaßt werden, den die Dichterin
wie eine gütige Fee über das wcchselvolle Geschick
eines kleinen Jungen ausbreitete.

Neue erzählende Werke von Schweizer Autoren,
Ernst Zahn: Tochter Dodais, Roman, Deutsche

Verlagsanstalt Stuttgart,
Wie eine biblische Legende liest sich die Erzäh-

lung von Abisag, der Tochter Dodais, die in kind-
licher Unschuld ihre Jugend dem erlöschenden Le-
ben König Davids zum Opfer bringen will. Ah-
nungslos, daß ihre Schönheit den' Zwecken selbst-
süchtiger Politik dienen soll, läßt ihr Vater sie

ziehen, mit ihr im Glauben einig, sie habe eine
Sendung Jéhovas zu erfüllen. Der Kampf um



ben 2pron ®abibë wirb juin Sampf bon 2(bi»
fag. Sritberpap jWifcpen ®abtbê ©öpnett umtobt
fie, in bem ber bon ipr geliebte Stbonia unterliegt.
®aë btblifcpe Seitatter, fein fîatriardjentum, feine
©Sefepeëfireitge unb fein rädfenber @ott, ber Sa»
bibë ©iputb gegen 2tbria an bent Eöntg tutb beffen
©opnen apnbet, Werben tebenbig in beë ©ic^terS
mitreipeuber $arftettung.

§ugo TOarti: Oîumânifcpe SRabtfjen. Süwi 9tobet=
ten. Sertag 2t. grande 2t.=©., Sern.

§ugo ïliarti erääptt auë einer grünbtiipen Stennt»
itiê tumänifcper SBefenëart perauë. @r pat bett
Wütigen 2ttem ber peißen ©rbe tief eittgefogen,
unb er t'ennt bie iïïîenfcpen, bie ^ocpgeftettten toie
bie Untergebenen. Sanbfdjaft unb Sïtenfcp finb
piet ein§; fie fcpeinen beibe immer teife ju beben
wie bott müpfam berpattenem bulfantfcpem geuer
— unb Wirtücp bricht beim erften 2tnftofj groß unb
Uerberbenbringenb bie 2eibenfcpaft perbor. Slîan
wirb baë Sucp, baë fidj aucp äufjerticp fetjr bornepm
auënimmt, in bie 9teipe ber eigenartigften Stöbet»
lenbättbe ber ©cpWeisertiteratur ftetten.

gm gleichen Sertag bon 2t. grande in Sern finb
jWei neue bernbeutfcfje Sücper erfdjienen, baë eine
bon Stubotf bon Sabet, baë anbere bon ©mit
Salmer.

Som ©egen ber ©(polte. ©in Sauernbrebier bon
Sttfreb §uggenberger. 9Jtit bieten Seidimmgen unb
einer biograppifcpen ©tubie atë 2tnpang bon §anë
Stägi. 2. ©taadmann, Sertag, 2eipätg.

2Ser §uggenberger auë feinen früheren Südjetn

ICH
liebe den Apfel wegen
dem herrlichen Ausse-
hen und so sollen auch Sie, meine
Dame, sich beliebt machen durch
eine gewissenhafte Hantpflege mit
dem edlen Produkt.

CREME HYGIS
Hygis Seife
Hygis Wasser
Hygis Puder

nicpt fcpoit tieb gewonnen tjat, Wirb Warm Werben
bei ber 2ettüre biefer bietfeitigen ©djau auë bent
tpurgauifdjen Sauerntum. 2tuê früheren ©ammtun»
gen ftammenbe ©ebicpte unb ftarte Srofaftetten fittb
auë gröfjetn Sufammenpäugen perauëgeProcpeu
unb taffen ben ®icpter atë ©änger ber ©dfolte Wie
atë prägnanten Stenfcpenbarftetter erfepetnen. ©mit
unb §umor, SAaum unb SSirttidfteit Weben einen
bunten Seppidf. ©ë ift eine grettbe, naipbenttid)
mit bent îtugen Sauern, ber baë £erj auf bent
redjten gted pat, über ipn pinWegjufcpreiten. ®ic
©rnte reifer ©<pöpfer}aprc ift pier jufammengetra»
gen.

2luf jWei ©ebicptbänbe fei pier nodp pingeWiefeu:
$ie ©rnte ftpweijerifdjer Sprit (beutfdje, franw»
fifc^e, itatienifipe, ratoromanifepe unb tatetntfepe @e=

biepte unb Sottëtieber). ^erauëgegebett bon 9îob.
gerfi. Sertag Safipet tt. ©ie., Süricp.

©in intereffanter überbtid, ber baë tprifdfe SBerf
bon Sergangcnpeit unb dfegenWart in ber ftpWei^e»
riftpett Siteratur in Stäben belegt. @ë tonnte rtiept
attberë fein, bap bie StuëWapt nadj fubjettiben @e=

ficptëpuntten gefepap. @ë ift ein imponierenbeë
Seugnië ber peimiftpen Siebbicptung geworben.

©mma ©orabi»©tapt. ©ritliê 234 ^mpresepte.
Sertag Safcper u. ©ie., Süricp. ©in Wertbotter,
nüptieper Satgeber für bie gut bürgertidje Eü<pe.
§auêfrauen, bie naep ©rittië Sorfcptägen arbeiten,
werben immer ein fcpmadpafteë unb gefunbeë @e»

ridpt auf ben Sifip bringen.

CLERMONT & E. FOUET, Parfumeurs— PAR I S-G EN EVE

Verlangen Sie (Jratismustei.

3 und { Röhren
Wechselstrom- u. Gleichstrom-
Empfänger.

Grammophon-
Verstärker-
Anlagen
Unverbindliche Vorführung.
Kataloge gratis.
Zu beziehen durch:

W. & O. Spiilmann
Kyburgstraße 29, Zürich 6
Tel. Hott. 14.26

Verlangen Sie ausdrücklich

Petit-Beurre
dann sind Sie gut bedient.

In allen besseren Geschäften der
Lehensmittelbranche erhältlich.

Alte Jahrgänge
des

„Am Häuslichen Herd"

sind, soweit vorrätig, zu be-

ziehen durch die Expedition
Wolfbach8tr. 19, Zürich.

den Thron Davids wird zum Kampf von Abi-
sag. Bruderhaß zwischen Davids Söhnen umtobt
sie, in dem der von ihr geliebte Adonia unterliegt.
Das biblische Zeitalter, sein Patriarchentum, seine
Gesetzesstrcnge und sein rächender Gott, der Da-
vids Schuld gegen Adria an dem König und dessen
Söhnen ahndet, werden lebendig in des Dichters
mitreißender Darstellung.

Hugo Marti: Rumänische Mädchen. Zwei Novel-
len. Verlag A. Francke U.-G., Bern.

Hugo Marti erzählt aus einer gründlichen Kennt-
nis rumänischer Wesensart heraus. Er hat den
würzigen Atem der heißen Erde tief eingesogen,
und er kennt die Menschen, die Hochgestellten wie
die Untergebenen. Landschaft und Mensch sind
hier eins; sie scheinen beide immer leise zu beben
wie von mühsam verhaltenem vulkanischem Feuer
— und wirklich bricht beim ersten Anstoß groß und
verderbenbringend die Leidenschaft hervor. Man
wird das Buch, das sich auch äußerlich sehr vornehm
ausnimmt, in die Reihe der eigenartigsten Novel-
lenbände der Schweizerliteratur stellen.

Im gleichen Verlag von A. Francke in Bern sind
zwei neue berndeutsche Bücher erschienen, das eine
von Rudolf von Tavel, das andere von Emil
Balmer.

Vom Segen der Scholle. Ein Bauernbrevier von
Alfred Huggenberger. Mit vielen Zeichnungen und
einer biographischen Studie als Anhang von Hans
Kägi. L. Staackmann, Verlag, Leipzig.

Wer Huggenberger aus seinen früheren Büchern

liebe äsn tlxkel vegell
àsw beirliobsll àsse-
beo und so sollen aueb Lie, memo
veille, sieb beliebt nmobsll dmeb
eins gsrvisssllbekte lleutxilsge mit
dein edlen krodubt.

llz'gis Leite
llz'gis Vssser
Il^gis vuder

nicht schon lieb gewonnen hat, wird warm werden
bei der Lektüre dieser vielseitigen Schau aus dem
thurgauischen Bauerntum. Aus früheren Sammlun-
gen stammende Gedichte und starke Prosastellen sind
aus größern Zusammenhängen herausgebrochen
und lassen den Dichter als Sänger der Scholle wie
als prägnanten Menschendarsteller erscheinen. Ernst
und Humor, Traum und Wirklichkeit weben einen
bunten Teppich. Es ist eine Freude, nachdenklich
mit dem klugen Bauern, der das Herz auf dem
rechten Fleck hat, über ihn hinwegzuschreiten. Die
Ernte reifer Schöpferjahre ist hier zusammengetra-
gen.

Auf zwei Gedichtbände sei hier noch hingewiesen:
Die Ernte schweizerischer Lyrik (deutsche, franzö-
fische, italienische, rätoromanische und lateinische Ge-
dichte und Volkslieder). Herausgegeben von Rob.
Ferst. Verlag Rascher u. Cie., Zürich.

Ein interessanter überblick, der das lyrische Werk
von Vergangenheit und Gegenwart in der schweizc-
rischen Literatur in Proben belegt. Es konnte nicht
anders sein, daß die Auswahl nach subjektiven Ge-
sichtspunkten geschah. Es ist ein imponierendes
Zeugnis der heimischen Lieddichtung geworden.

Emma Coradi-Stahl. Gritlis 234 Kochrezepte.
Verlag Rascher u. Cie., Zürich. Ein wertvoller,
nützlicher Ratgeber für die gut bürgerliche Küche.
Hausfrauen, die nach Gritlis Vorschlägen arbeiten,
werden immer ein schmackhaftes und gesundes Ge-
richt aus den Tisch bringen.
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